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CORETH, Emerich: Was ıst der Mensch? Grundzüge einer philosophischen Anthro-
pologie. Innsbruck 1973 (Tyrolia) eingesandt VO: Echter Verlag Würzburg. 2R SA
kart.-lam., 19,80
ES ist fast schon eın Gemeinplatz, daß uUNsSeTel Zeıt eın allgemein verbindl:i  es Menschen-
bild Einseltige Menschenbilder tiften Verwirrung. Hiıer ıst Orientierung notwendig.
ber auch die der bere  igten Aspekte, unter denen 190128  - den Menschen csehen und
untersuchen kann, un! das immer größere Detailwissen VO. Menschen lassen nach einer
zentrierenden und grundsätzlichen Sicht VO. Menschen Ausschau halten. In dieser Lage
bietet sich das vortreifli Buch VO'  — Coreth Hier wird nicht diese der jene Einzel-
heit herausgegriffen, ler wird die Trage nach dem Wesen des Menschen gestellt. urch
ıne ynthese der wichtigsten Grundzüge der philosophischen Anthropologie wird e1n
begründetes, richtungsweisendes und die empirischen Einzelergebnisse Sinnvoll vereinheit-
endes Bild VO Menschen erste. Nach e1INeTr Einführung, die Methode und es
der philosophischen Anthropologie darlegt, wird die Tage nach dem Menschen ın ler
apiteln beantwortet der Weltbezug des Menschen, seıin Selbstvollzug 1n Erkennen und
Wollen, seın Wesen als Leib-Seele-Einheit und personaler anzheit, seıne Selbstentfaltung
als autonome Person, als 1e! der Gemeins  alt, als 1n der es: wirkendes Wesen.
Die rage nach 1nn un! Sinngrund leitet ber ZUI letztmöglichen menschlichen Selbstent-
faltung, die sich ın seinem eZug ott vollzieht Gedacht ist das Buch unächst als Lehr-
buch für udenten Durchsi:  g Gedankenführung und verständliche Sprache machen

einem Buch, das jJeder nach gültigem Selbstverständnis und begründetem Richtmaß STITEe-
en Leser mıit großem Nutzen studieren wird. Hammer

WAGNER, Falk Schleiermachers Dialektik Eine kritische Interpretation. Gütersloh
1974 Gütersloher Verlagshaus erd Mohn. 288 sl kt- 54r
Um die Eigenständigkeit der eligion egenüber der Philosophie zZzu ze1ıgen, S1e. sich
Schleiermacher azu veranlaßt, nicht UTr einen zureichenden Begriff VO  - eligion, sondern
auch einen solchen VO  - Philosophie entwickeln In seinem philosophischen Hauptwerk,
der „Dialektik“, unternımmt diese Au{figabe lösen, indem Philosophie als WiIis-
sens VO. etzten, Denken und eın umspannenden TUN! ufbaut. er 1MmM Denken
noch 1mMm Wollen ist der absolute Einheitsgrun ZU finden, el führen DUr inadäquaten
Formeln dieses transzendenten Grundes, Formeln, die ın 1n Endlichkeit verkehren. Erst
bei der Analyse des Zusammenhanges VO. Denken und Wollen gelangt Schleiermacher

gesu! Einheitsprinziıp, indem 1 unmittelbaren Selbstbewußtsein den transzen-
denten TIUN! repräsentiert S1e! Die oft iragmentarischen Aussagen Schleiermachers werden
Von W agner nicht einfach ‚usammengestellt und referiert. 1elmenr bringt S1e auf
argumentativem Wege 1n e1iNnen systematischen Zusammenhang, 1ın dem sich die Ta
Schleiermacherschen Denkens TStT entfalten ann Freilich, und der Verfasser vergißt
nicht, das mit er Deutli  eit herauszustellen, treien die Schwächen un! Inkonsistenzen
der Philosophie Schleiermachers el ebent{Zalls klar zutage Und diese lassen sich auch
durch den eZzug der „Dialektik” ZUT „Glaubenslehre mıiıt ihrem Grundbegriff des schlecht-
hinnigen Abhängigkeitsgefühls N1IC. 1n befriedigender Weise ausraumen. Wagners 1Ns
Detail gehende, instruktive und den Gedankengang Schleiermachers mit außerordentlicher
Präzision durchdringende Untersuchung ist e1Nn W1  er Beitrag der uch eute noch
ange nicht vollendeten (und 1n weiten Bereichen nicht einmal ZU[I Genüge explizierten
Aufgabe, den SOG. euts  en Idealismus philosophis und nicht uletzt auch theologisch
aufzuarbeiten und die 1n den historischen roblemen sich spiegelnden grundsätzlichen
Fragen der Philosophie und eologie fruchtbar machen. Hammer

Donald Religionspolitik 1m kommunistischen China Theorie un
Praxis iın Dokumenten. Göttingen 1974 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 252 S,
kart., 20,50.
So sehr ına ın den etzten Ten deutlicher ın das der Weltoöffentlichkei: Ye-
rückt ist, Ö Dleiıibt 65 doch immer noch eiNes der großen Rätsel der egenwarrt. Um
ankbarer wird INa se1ln, WenNnn 1n vorliegendem Buch authentis  es ater1a. einem


